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Der Krieg.
Berlin,  6 . Aug. Eine Sonderausgabe
„Reichsanzeigers “ bringt folgenden Stuf*

luf des Kaisers:
Sin das deutsche Volt!

^ Seit der Reichsgründung ist es durch 43
^ahre Mein und Meiner Vorfahren heißes
"cmühcn gewesen , der Welt den Frieden zu
"halten und in Frieden unsere kraftvolle Ent¬
wicklung zu fördern . Aber die Gegner neiden
uns den Erfolg unserer Arbeit . Eine offen-
^ndige und heimliche Feindschaft von Ost und
*®eit, von jenseits der See haben wir zu et*
" "gen im Bewußtsein unserer Verantwortung
u»d Kraft . Nun aber will man uns demü-
iigen. Man verlangt , daß wir mit verschränk¬
en Armen zusehen, wie unsere Feinde sich zu
tückischem Uebersall rüsten. Man will nicht
Dulden, daß wir in entschlossener Treue zu uu-
ftrem Bundesgenossen stehen, der um sein An-
^hen als Großmacht kämpft und mit dessen
Erniedrigung auch unsere Macht und Ehre ver-
i"ren ist.  So muß denn das Schwert entschci-

Mitten im Frieden überfällt uns der
Feind. Darum auf zu de« Waffen ! Jedes
schwanken, jedes Zögern wäre Verrat am Va-
"rlande . Um Sein oder Nichtsein unseres
Reiches handelt es sich, das unsere Väter sich

gründeten . Um Sein oder Nichtsein deut-
bher Macht und deutschen Wesens . Wir wer-

uns wehren bis zum letzten Hauch von
^itit und Roß und wir werden diesen Kampf
üestehê auch gegen eine Welt von Feinden.

nie ward Deutschland überwunden , wenn
Cs einig war . Vorwärts mit Gott , der mit

sein wird , wie er mit den Vätern war.
Berlin,  6 . August 1914.

Wilhelm  l . R.
Der Kaiser an sein Heer und seine Marine.

Berlin , 6. Aug. Das „Marine-Verord-
uungsblatt " veröffentlicht folgenden kaiser-
^chen Erlaß an das deutsche Heer und die
putsche Marine : Nach dreiundvierzigjähriger
Fliedenszeit rufe ich die deutsche wehrfähige
Mannschaft zu den Waffen . Unsere heiligsten
®ütet, das Vaterland , den eigenen Herd gilt

gegen ruchlosen Ueberfall zu schützen. Feinde
^ugsum ! Das ist das Kennzeichen der Lage.

schwerer Kampf , große Opfer stehen uns
d v̂or. Ich vertraue , daß der alte kriegerische
^ist noch in dem deutschen Volke lebt, jener
ücwaltige kriegerische Geist, der den Feind,

er ihn findet , angreift , koste es, was es
wolle, der von jeher die Furcht und der
schrecken unserer Feinde gewesen ist. Ich

vertraue auf Euch, Ihr deutschen Soldaten!
In jedem von Euch lebt der heiße, durch nichts
zu bezwingende Wille zum Siege . Jeder von
Euch weiß, wenn es sein muß, wie ein Held
zu sterben. Gedenkt unserer großen ruhm¬
reichen Vergangenheit ! Gedenkt, daß Ihr
Deutsche seid. Gott helfe uns.

Berlin (Schloß), den 6. August
gezeichnet Wilhelm I. R.

Aufruf der Kaiserin.
Berlin , 6. Aug . Die Kaiserin hat folgen¬

den Aufruf an die deutschen Frauen erlassen:
Dem Rufe des Kaisers folgend, rüstet sich das
Volk zu einem Kampfe ohnegleichen, den wir
nicht heraufbeschworen haben, den wir nur zur
Verteidigung führen . Wer Waffen zu tragen
vermag , wird freudig zu den Fahnen eilen,
um mit seinem Blute einzustehen für das
Vaterland . Der Kampf aber wird ein unge¬
heurer , die Wunden werden unzählige sein,
die zu schließen sind. Darum rufe ich Euch,
deutsche Frauen und Jungfrauen , alle, denen
es nicht vergönnt ist, für die geliebte Heimat
zu kämpfen, zur Hilfe auf . Trage jeder nach
Kräften dazu bei, unseren Gatten , Söhnen und
Brüdern denKampf leicht zu machen. Ich weiß,
daß in allen Kreisen unseres Volkes aus¬
nahmslos der Wille besteht, diese hohe Pflicht
zu erfüllen . Gott der Herr aber stärke uns
zu dem heiligen Liebeswerk, das auch uns
Frauen beruft , unsere ganze Kraft dem Va¬
terlande in dem Entscheidungskampfe zu
weihen . Wegen der Sammlung freiwilliger
Hilfskräfte und Gaben aller Art sind weitere
Bekanntmachungen von denjenigen Organisa¬
tionen verens ergangen,denen dieseAufgabe in
erster Linie obliegt , und deren Unterstützung
vor allem nötig ist. 6. August. Auguste
Vitwria.

Berlin , 4. August . Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht folgenden

Allerhöchsten Gnadenerlaß.
Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden König

von Preußen rc., wollen angesichts der opfer¬
willigen Vaterlandsliebe , die das gesamte

Volk in dem Uns aufgedrängten Kriege be¬
weist, allen denjenigen Personen , welche bis
zum heutigen Tage

1. wegen Beleidigung des Landesherrn
oder eines Bundesfürsten (88 94 bis 101 R.
Str . E . B .), wegen feindlicher Handlungen
gegen befreundete Staaten im Sinne der
88 103 bis 104 R . Str . E . B ., wegen Ver¬
brechen und Vergehen in Beziehung auf die
Ausübung staatsbürgerlicher Rechte (88 105
bis 109 R. Str . E . B.), wegen Widerstands

gegen die Staatsgewalt (88 110 bis 122 R.
Str . E . B .) , wegen Verbrechen und Vergehen
wider die öffentliche Ordnung im Sinne der

' 123 bis 138 R . Str . G. B ., wegen Belei¬
digung in den Fällen der 88 196, 197 R . Str.
E . B., wegen Vergehen im Sinne des 8 153
der Gewerbeordnung , wegen einer mittels der
Preste begangenen oder in dem Gesetz über die
Presse vom 7. Mai 1874 (Reichs-Eesetzbl. S.
65) oder in dem Vereinsgesetz vom 19. April
1908 (Reichs-Eesetzbl. S . 151) unter Strafe
gestellten strafbaren Handlung zu einer Geld¬
strafe, zu einer Haftstrafe , zu einer Festungs¬
haftstrafe bis zu 2 Jahren einschließlich oder
zu einer Gefängnisstrafe bis zu 2 Jahren ein¬
schließlich, oder

2. wegen Diebstahls oder Unterschlagung
(88 242 bis 248 a R . Str . G. B ., 8 138 Mil.
Str . G. B .), wegen Betrugs im Sinne des
8 264 a R . Str . E . B . wegen strafbaren Eigen¬
nutzes im Sinne der 88 288, 289 R . Str . G. B.
wegen Entwendung im Sinne des 8 370 Ziffer
5 R . St . E . B . oder wegen einer in dem Ge¬
setz, betreffend den Forstdiebstahl vom 15.
April 1878, Gesetzsamml. S . 222 unter Strafe
gestellten strafbaren Handlung zu einer Geld¬
strafe, zu einer Haftstrafe , zu einer Arreststrafe
oder zu einer Gefängnisstrafe bis zu 3 Mo¬
naten einschließlich von unseren Gerichten
rechtskräftig verurteilt worden sind, diese
Strafen , soweit sie noch nicht vollstreckt sind,
in Gnaden hierdurch einschließlich der noch
rückständigen Kosten erlassen, ihnen auch die
etwa aberkannten bürgerlichen Ehrenrechte
wieder verleihen.

Ist wegen derselben Tat Geldstrafe neben
Freiheitsstrafe erkannt , so ist die Geldstrafe
nur dann erlassen, wenn die Freiheitsstrafe
unter diesen Erlaß fällt.

Auf die Strafen , die von einem der mit
anderen Bundesstaaten gemeinschaftlichen Ge¬
richte erkannt sind, findet dieser Erlaß Anwen¬
dung, sofern nach den mit den beteiligten
Regierungen getroffenen Vereinbarungen die
Ausübung des Begnadigungsrechtes in dem
betreffenden Falle Uns zufteht.

Unser Staatsministerium hat für die schleu¬
nige Bekanntmachung und Ausführung dieses
Erlaßes Sorge zu tragen.

Berlin , im Schloß , den 4. August 1914.
Wilhelm R.

v. Bethmann Hollweg. v. Tirpitz . Delbrück.
Beseler. v. Breitenbach . Sydow . v. Trott
zu Solz . Frhr . Schorlemer. Lentze v. Fal¬

kenhayn. v. Loebell. Kühn . v. Jagow.

Die finanzielle Kriegsbereitschaft.
Ueber die Zuverlässigkeit der Börse im Kriegs¬
fall herrschen verschiedene Meinungen . Die
börsenfeindliche Richtung vertritt die Ansicht,
daß man sich auf diese Institution nicht verlas¬
sen könne, und daß insbesondere die Eeldbe-
reitschaft durch die Börse nicht gefördert würde.
Diese Meinung ist schon deshalb unrichtig,
weil sie der Börse eine Funktion berlegt , die
sie gar nicht hat . Die Börse ist kein Geldmarkt,
sondern ein Sammelpunkt für Geschäfte in
Wertpapieren . Ihrem Wesen nach ist die Börse
nichts anderes wie eine Einrichtung , die dem
Kauf und Verkauf von Wertpapieren dient.
Schöpfer der Wertpapiere sind die Banken , die
für ihre Beziehungen zur Industrie eine be¬
sondere Form schaffen müßten, wenn keine
solche vorhanden wäre . Man wird also gut
tun , der Börse die Existenzberechtigung nicht
abzusprechen. Und gerade in Kriegszeiten ist
ein solches Zentrum für die Bewegung des
Effektenkapitals unbedingt nötig . Jede neue
Rüance , die sich im Weltbild zeigt, wird durch
die Farbe der Börsentendenz wiedergespiegelt,
das Publikum hat Gelegenheit , sich schnell
neuen Verhältnisien anzupasien. Man über¬
schätzt die wirtschaftlichen Folgen eines Krie¬
ges, wenn man glaubt , daß das Börsengeschäft
völlig aufhört . Davon ist gar keine Rede. Ist
die erste Panik Lberstanden und haben sich die
allgemeinen Anschauungen in die veränderte
Lage eingefügt , so tritt an die Stelle des
sinnlosen Schreckens und der überstürzten Ver¬
käufe kühle Berechnung : d. h. die Erwägungen
werden mit den Kriegsereignissen in unmittel¬
bare Verbindung gebracht. Jeder Sieg för¬
dert die Kauflust ; jede Niederlage bringt
ängstliche Verkäufer auf den Plan . Es findet
also eine ständigeBeeinflußung derKurse statt;
und diese natürliche Regung , die den Lebens¬
bedingungen des Kapitals entspringt , ver¬
langt irgend eine sichere Gelegenheit , um sich
betätigen zu können. Damit ist die Börse
so als Friedens - wie als Kriegsinstrument ge¬
kennzeichnet. — Ob sie unbedingt nötig ist, um
Kriegsanleihen unterbringen zu helfen, ist
eine andere Frage . Sollte für das deutsche
Reich die Aufnahme einer Anleihe nötig wer¬
de, so wird wahrscheinlich, wie in Oesterreich-
Ungarn , mit Schatzscheinen operiert werden.
Aber das Wichtigste ist die starke finanzielle
Rüstung , die aus der Position der Reichsbank
und den Bilanzen der übrigen Institute er¬
kennbar ist. Das deutsche Zentralinstitut
könnte auf Grund seines Ausweises vom 23.
Juli , 4 Milliarden Mark mehr an Banknoten
ausgeben , als es an dem genannten Tag im

35 „Um das Glück ."
^ °man von Anton Freiherrn von Perfall.

. Der Rat bewies , daß der trockene Ton , die
^lenge Amtsmiene ihm mehr anerzogen als
^geboren waren und unter der Hülle ortho-
T;°i en  Beamtentums noch manches jugend-
'^ e Fünkchen glühte.

^ Die schwüle Ruhe Decaros , sein leuchtender
^ !ick, den er, jede Vorsicht vergessend, oft zu
^e.ge auf Warwara ruhen ließ , ließ den nüch-
ernen Beobachter den Vorgang in der Wald-

^tte ahnen.

ß. Das freie Benehmen Röschens, die alle
Ô nzen des Anstandes und der Sitte nahezu
». " schreitenden Huldigungen des Leutnants
^nzen des Anstandes und der Sitte nahe-

.überschreitenden Huldigungen Leutnants
, Utwitz schienen ihn nicht im geringsten zu
.̂unruhigen, im Gegenteil , er schien sie mit

ii,n" Eenugtung zu beobachten, sei es, daß
^ ) ."ie völlige Arglosigkeit seiner Gattin be-

sei es, daß er sich in seinem Schuldbe-
), "ütsein freute , gegen sie einen Vorwurf bei

H"nd zu haben.
besten hielt sich Fifine , welche ohne
Prüderie sich auf taktvolle Weise der

ttn ölicf)fcit einzelner Herren erwehrte,
wen au<*) ihr Vater , der Direktor , der seine ge-
NlitWürde  keinen Augenblick vergaß und

selbstzufriedenem Schmunzeln die
J} »lehr anschwellende Orgien beobachtete,

bies ^ Frau Rat fühlte bei der Beobachtung
JfJ?5 Mädchens doppelt den Schmerz über ihr

’ doppelt die Gefahr dieser Atmosphäre,
gê .̂ r bereute sie es, nicht sofort wieder ab-
tw ’. . 3U sein ; der Rat bemerkte jetzt nicht

lhre um Aufbruch flehenden Blicke,, und

durch eine direkte Aufforderung wollte sie ihm
den „.fröhlichen Abend" nicht verkürzen. Sie
hatte ihn noch nie so gesehen! Der schmächtige
Körper zitterte förmlich unter der plötzlichen
Befreiung ein langes Leben hindurch gebun¬
denen Genuß- und Freudendranges . Warwara
trieb ihr kokettes Spiel mit ihm, sie hatte
Freude daran , welche Macht sie auf diesen
ungeschulten Mann ausübte , amüsierte sich an
seinen drolligen Bemühungen , alte Erinne¬
rungen an längst entwöhnte jugendliche Kur¬
macherei sich wieder aufzufrischen und auszu¬
nützen.

Mitten im Tumulte des Gelages erhob er
sich schwankend, eine Ansprache zu halten . Die
Züge gehorchten ihm nicht mehr, er stotterte,
lachte über seine eigene Unfähigkeit unter
den lauten Zurufen und Bravos der Zecher,
welche der alte , angeheiterte Herr höchlichst be¬
lustigte . Als er zum Schluß das Champagner¬
glas mit zitternden Händen erhob, glitschte
er auf dem glatten Parkett aus und stürzte,
Gläser und Flaschen mit sich reißend, zu Boden.

Das Gelächter verstummte. Die unter
Eläsertrümmern hingestreckte, vom verschüt¬
teten Wein triefende Gestalt des jetzt toten¬
blassen Greises wirkte abschreckend. Man kam
etwas zur Besinnung , die Unwürdigkeit des
ganzen Auftrittes wirkte jedenfalls ernüch¬
ternd.

Julius war empört über die Blamage.
„Ziehen Sie sich zurück, Sie sind betrunken ",

flüsterte er dem Rat in das Ohr.
Die Wirkung war eine unerwartete . Der

Rat zuckte zusammen wie von einem Peitschen¬
hieb getroffen, sah, wie aus einem Traume
erwachend, an seinem beschmutzten Anzuge her¬
ab und erhob sich hastig, jede Hilfe fast derb
zurückweisend.' Sein blasses Gesicht lag wieder

in ernsten Falten , nur die Unterlippe zitterte
in heftiger Erregung.

„Bitte , meine Herren , laßen Sie sich durch
meine Unvorsichtigkeit nicht stören ' ich habe
keinen Schaden gelitten ", sagte er, mit einem
verbindlichen Lächeln. Julius , Röschen und
die Rätin , weche ihn umstanden , mit einem
droyenden Blick zurückweisend. Dann nahm
er seinen Platz wieder ein. In dem erregten,
bleichen Gesichte, das der Schreck versteinert zu
haben schien, lag etwas , das jede Bemerkung
über den Fall auf jeder Lippe zurückdrängte.
Er sah jetzt gar nicht mehr komiscy aus , der
alte Herr , samt seiner plötzlichen Steifheit , die
unter diesen Umstünden eigentlich lächerlich
hätte wirken sollen.

Man fand den alten Ton nicht mehr, der
bleiche alte Kopf am Ende des Tisches blickte so
vorwurfsvoll mahnend in das ausgelaßene
Fest.

Der Rat wartete nur kurz Zeit ab, dann
stand er auf , sich bei dem Grafen und der Grä¬
fin zu empfehlen, die späte Stunde vor¬
schützend.
„Wie können Sie sich denn die Laune ver¬

derben laßen wegen des kleinen Mißgeschicks,"
meinte Araschin. „Wir find ja unter uns . Ein
kleiner Schwips, das ist ja reizend in Ihrem
Alter ! Wird Ihnen schon lange nicht mehr
paßiert sein. Sehr schmeichelhaft für uns,
jedenfalls sehr gut amüsiert , Herr Rat ."

„Gewiß, Herr Graf , die Herren waren ja
so liebenswürdig , aber der Schwips, der war
nicht schuld an dem Fall , glauben Sie das
nicht, Herr Graf , nur das Parkett . Ich bin es
nicht gewohnt — das Parkett . Ich habe keinen
Schwips, ich hatte noch nie einen in meinem
ganzen Leben und jetzt mit siebzig Jahren
sollte ich —“

„Na , einen ganz kleinen müßen Sie schon
zugeben", bemerkte Warwara.

„Einen Ratsschwips ", sagte einer der Her¬
ren , nicht leise genug, daß Martius es nicht
gehört hätte . Er reichte seiner Gattin mit
staunenswerter Sicherheit den Arme und ent¬
fernte sich mit einer kurzen, würdevollen Ver¬
beugung.

Röschen begleitet die Eltern auf ihr Zim¬
mer. Dort angelangt , sank der Rat in einen
Stuhl , die Hand der Rätin krampfhaft fest¬
haltend.

„Ich bin verloren , entehrt ."
Aus einem hohen Wandspiegel blickte ihm

sein Bild entgegen : das Haar wirr , der Rock
beschmutzt vom Fall , auf dem weißen Hemd
Spuren vergoßenen Weines . Justizrat Mar¬
tius betrunken ! Im Hause des Grafen Ara¬
schin, zum Gelächter, zum Spott der Offiziere
und des Zirkusvolkes ! Er barg sein bleiches
Antlitz vor Scham in den Händen.

Röschen, selbst angeheitert , lachte und
scherzte über diesen neuen Beweis der väter¬
lichen Schwäche. Der strenge Papa mit einem
kleinen Räuschchen— das machte ihr einen
Höllenspaß.

Da sah er sie durchdringend an . „Röschen!"
Noch nie blitzte sein Auge so zornig , klang

seine Stimme so drohend. Sie fürchtete ihn
jetzt.

„Röschen!" rief er dann noch einmal voll
Mitleid und Schmerz, „her zu mir !"

Er streckte die Arme aus nach seinem Kinde,
Tränen standen ihm im Auge.

Sie kniete, von einer plötzlichen Rührung
erfaßt , vor ihm nieder , und er preßte sie fest
an sich.

(Fortsetzung f»l»t .)
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Umlauf hatte . Diese vier Milliarden allein
würden ausreichen, um die ersten Anforde¬
rungen der Mobilmachung des Heeres, der
Gesamtwirtschaft und des Publikums zu decken.
In dieser Summe sind nicht etwa nur die An¬
sprüche für Heer und Flotte enthalten , son¬
dern auch der ganze Geldbedarf , der von Han¬
del, Industrie und Landwirtschaft geltend ge¬
macht wird , und den das Publikum in der
Kündigung von Sparkasseneinlagen und De¬
positengeldern und in der Verpfändung von
Wertpapieren bekundet. An der finanziellen
Bereitschaft Deutschlands ist also nicht zu
zweifeln.

Deutsche Erfolge.
Berlin , 6. Aug. (W. B.) Bei Schiddern

(östlich von Johannisburg ) und Erodken (zwi¬
schen Lautenburg und Soldau ) versuchten rus¬
sische Kavalleriedivisionen den deutschenErenz-
schutz zu durchbrechen. Sie wurden abgewie-
s enund gingen auf russisches Gebiet zurück. Die
bei Soldau unter Verlust einer Brigade zu¬
rückgeworfene russische Kavalleriedivision er¬
litt beim Zurückgehen nach Rußland weitere
Verluste.

Berlin , 6. Aug. (W. B .) Briey , nordwest¬
lich von Metz, auf französischem Gebiete ge¬
legen, ist von deutschenTruppen besetzt worden.

Das Gefecht bei Soldau.
Berlin , 6. Aug. Das Gefecht bei Soldau,

das zur Vernichtung einer Brigade der angrei¬
fenden Kavalleriedivision und zu weiteren
Verluste der zurllckgehenden Teile bei Nei-
denburg führte , kostete auf deutscher Seite 3
Tote und 18 Verwundete.

Oesterreichs Kriegserklärung an Rußland.
Berlin , 6. Aug. (W. V.) Die österreichisch-

ungarische Regierung hat der deutschen Regie¬
rung mitgeteilt , Botschafter Szapary in Pe¬
tersburg fei beauftragt , der russischen Regie¬
rung zu notifizieren , daß Oesterreich-Ungarn
angesichts der drohenden Haltung Rußlands
im Konflikt mit Serbien sowie im Hinblick
auf den Kriegszustand mit Deutschland sich
seinerseits als im Kriegszustand mit Rußland
befindlich betrachte.

Abreise fremder Diplomaten.
Berlin , 6. Aug. W. B.) Der engU,cye Bot¬

schafter und der belgische Gesandte haben heute
Morgen Berlin verlassen. Von den deutschen
Behörden wurden den beiden Diplomaten zwei
Salonwagen mit Speisewagen zur Verfügung
gestellt. Ein höherer Beamter des Auspärti-
gen Amtes war bei der Abreise aus dem
Bahnhof anwesend.

Wien , 6. Aug. (Korr .-Bur .) Dem hiesigen
rusiischen Botschafter Schebeko sind die Pässe
zugestellt worden. Der österreichisch-ungarische
Botschafter in Petersburg,Szapary , wurde an¬
gewiesen, seine Päsie zu fordern und womög¬
lich noch heute Rußland zu verlaßen.

Die Luftfahrzeuge.
Berlin , 6. Aug. (W. V.) Es ist bekannt,

daß feindliche Flieger in Luftfahrzeugen in¬
nerhalb der deutschen Grenzen gesehen worden
sind. Die Bevölkerung kann darüber beruhigt
sein, daß unsere eigenen Luftfahrzeuge in der¬
selben energischen Art ihre Pflicht tun werden.
Es ist aber dringend geboten, in gleicher Weise
wie über alle Truppenbewegungen auch über
unsere Luftflotte strengstes Stillschweigen zu
beobachten. Aus diesem Grunde verlautet
auch in der Oeffentlichkeit nichts über die
Tätigkeit unserer Zeppeline und Flugzeuge.
Die Jagd auf angebliche feindliche Geld-Auto¬
mobile ist einzustellen; sie gefährdet die Durch¬
führung des notwendigen Kraftwagenver¬
kehrs für unsere Heeresleitung.

Kriegsfreiwillige.
Berlin , 6. Aug. Die Zahl der Kriegsfrei¬

willigen in Berlin soll, wie das „Berl . Tgbl ."
mitteilt , bereits 80 000 betragen . Die Melde¬
bureaus können sich, wie auch im übrigen
Deutschland, des Andranges der Kriegsfrei¬
willigen kaum erwehren.

Holland neutral.
Haag , 6. Aug. Ein Extrablatt des „Staats¬

anzeigers " veröffentlicht die Erklärung der
striktesten Neutralität im Krieg zwischen Eng¬
land und Deutschland und Belgien und
Deutschland.

Neutralität Dänemarks.
Kopenhagen , 5. Aug. Die dänische Regie¬

rung beschloß im heutigen Staatsrat , anläß¬
lich des Krieges zwischen Deutschland und Eng¬
land eine Neutralitätserklärung abzugeben.
Nachdem bereits im dänischen Teil des Sun¬
des die Minensperre erfolgte , wurde beschlos¬
sen, im Großen Belt und im dänischen Teil
des Kleinen Belt Minen auszulegen , um zu
vermeiden , daß die Kriegsoperationen auf die
dänischen Gewässer sich ausdehnen , und um die
Verbindung zwischen den dänischen Landes¬
teilen aufrechtzuerhalten . Außerdem wurde
beschlosien, den zweiten Teil der Sichccungs-
stärke auf Fünen und Jütland , sowie den zwei¬
ten bis einschließlich achten Jahrgang der
Mannschaft von Seeland , Laaland und Fal¬
ster einzuberufen . Die Einberufung der Sicher¬
heitsstärke ist nicht gleichbedeutend mit Mo¬
bilisierung.

Aegypten neutral.
London, (über Kopenhagen ), 6. Aug. Rach

einer Lloydmeldung aus Alexandria ist die
Ausfuhr von Nahrungsmitteln aus Aegypten
verboten worden. Aegypten erklärte seine
Neutralität.

England.
London (Uber Kopenhagen), 6. Aug. (W.

B .) Feldmarschall Lord Kitchener ist zum

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
Kriegsminister ernannt worden. Asquith

trat von diesem Posten zurück, behält jedoch
das Amt des Premierministers.

London (über Kopenhagen ), 6. Aug. As-
auith kündigte im llnterhause den Kriegszu¬
stand zwischen Großbritannien u. Deutschland
an und sagte unter lautem Beifall , daß er mor¬
gen das Haus um die Annahme der Kredite
von 100 Millionen Pfund bitten würde.

London (Reuter — über Kopenhagen ), 6.
Aug. Es wurde eine Proklamation betreffend
die Bestimmungen über Konterbande erlaßen,
wodurch feindlichen Schiffen als Termin zum
Verlaßen der britischen Häfen der 14. August
(Mitternacht ) bestimmt wurde.

Russische Deserteure.
Berlin , 6. Aug. Wie ostpreußische Blätter

melden, ist die Zahl der russischen Deserteure
sehr groß. Allein an der Grenze eines ost-
preußischen Kreises sind der Königsberg Har-
tungschen Zeitung zufolge 2—300 Kosaken zu
uns übergelaufen und haben sich festnehmen
lassen. Sie befinden sich in deutschem Ge¬
wahrsam . Ebenso wird von anderen Erenz-
orten Desertationen gemeldet. Wie die Allen-
steiner Zeitung meldet, bitten die Leute um
ihre Gefangennahme , weil sie sich vor einem
Kriege mit Deutschland fürchten.

Französische Höflichkeit.
Wien , 5. Aug. (Korr .-Bur .) Rach einer

an amtlicher Stelle aus Paris eingetroffenen
Nachricht mußten die Beamten des öster¬
reichisch-ungarischen Generalkonsulats in die
österreichisch-ungarische Botschaft flüchten, da
die Polizei den Ausschreitungen der fanati-
sierten Menge nicht entgegentrat . Die Blät¬
ter betonen, die Monarchie werde die Interes¬
sen ihrer Bürger im Auslande auch gegen
Frankreich zu wahren wißen . — Wie der
„Pester Lloyd" meldet , demonstrierte in Trou-
ville die Bevölkerung gegen eine vornehme
ungarische Familie , die dort eine Villa besitzt.
Man verfolgte sie bei der Abreise und während
der Fahrt zum Bahnhof mit Schimpfworten.

Vermischte Nachrichten.
Odcßa, (über Kopenhagen), 6. Aug. Es

wird gemeldet, daß alle Lichter am Schwarzen
Meer gelöscht worden sind und die Ausfuhr
von Getreide verboten worden ist.

Bad Berka (Thüringen ), 6. Aug. Der
Vorstand der Ortskrankenkasse für das Buch¬
druckgewerbe in Berlin beschloß, das Gene¬
sungsheim in Bad Berka in Thüringen für die
Mitglieder zu schließen und dem Roten Kreuz
zur Pflege Verwundeter zur Verfügung zu
stellen. Das Heim liegt im Jlmtale an der
Bahn Verka-Kranichfeld. In Frage kommen
etwa 100 Betten.

Wien , 6. Aug. Die Oesterreichisch-Unga«
rische Bank widmete für das Rote Kreuz in
Oesterreich und Ungarn je 100 000 Kronen,
für Unterstützungsbedürftige unter den Einbe¬
rufenen in Oesterreich-Ungarn , Bosnien und
der Herzegowina 220 000 Kronen.

Agram , 6. Aug. (W. B.) Im ganzen Lands
werden verschiedene patriotische, humanitäre
Organisationen im Jntereße des freiwilligen
Sanitätsdienstes geschaffen. Der Vanus stellte
den Grafen Kulmer an die Spitze der Organi¬
sationen.

Strafaufschub und Strafunterbrechung.
Berlin , 6. Aug. Der Justizminister erließ

eine allgemeine Verfügung betreffend die Be¬
willigung von Strafaufschub und Strafunter¬
brechung anläßlich des gegenwärtigen Kriegs¬
zustandes. Die Gesuche sollen mit tunlichster
Nachsicht geprüft werden, um den Eintritt in
das Heer oder die Marine zu ermöglichen.
Insbesondere verdienen auch Familien , deren
Ernährer zu den Fahnen einberufen sind, jedes
mit den öffentlichen Interessen nur irgend
vereinbare Entgegenkommen. Ferner erließ
der Justizminister eine allgemeine Verfügung
betreffend die Mitwirkung von Strafgefange¬
nen bei der Ernte . In geeigneten Fällen soll
den Anträgen auf Beurlaubung von Strafge¬
fangenen , die aus landwirtschaftliche Berufen
stammen, wenn irgend möglich entsprochen
werden . Ueber die Einziehung von Kosten und
anderen dem Staate gebührenden Geldbeträge
verfügt der Justizminister , daß auf die durch
den Ausbruch des Krieges veränderte allge¬
meine wirtschaftliche Lage Rücksicht zu nehmen
ist. Die Zahlungsfähigkeit der Schuldner ist
im Einzelfalle sorgfältig zu prüfen ; insbe
sondere ist gegenüber Familien , deren Er¬
nährer zu den Fahnen einberufen ist, mit
Schonung vorzugehen. Die Versteigerung von
Gegenständen ist insofern erheblichen Be¬
schränkungen unterworfen , als sie sich
gegen Militärpersonen richtet. W .^ qastliche
Schäden sind dadurch zu vermeiden , daß der
Zeitraum zwischen der Anberaumung des Ter¬
mins und dem Termin selbst entsprechend be¬
messen wird . Um der Bevölkerung jederzeit
zur Verfügung zu stehen und den Eerichtsein-
gesessenen bei der Besorgung ihrer Rechtsange¬
legenheiten in weitestem Maße entgegenzu¬
kommen, haben sich die Eerichtsbeamten ent¬
sprechend dem vorhandenen Bedürfnis auch an
Sonn - und Feiertagen zur Bearbeitung von
Rechtsangelegenheiten zur Verfügung zu hal¬
ten . Den Wünschen aller derjenigen , die sich
für Kriegszwecke und auch für die Pflege von
Verwundeten und Kranken freiwillig zur Ver¬
fügung stellen,

tt- Lokales.

Deutschland, Deutschland,
hadre nicht!

Mußt du auch auf blutgen Gassen,
Deutschland, deine Söhne lassen;
wcils das Schicksal so gewollt
Lsadre nicht mit seinen Mächten,
Denn nach sternenlosen Nächten
Scheint die Sonne doppelt hold.
Aus dem blutgetränkten Noden,
Aus der Asche teurer Toten.
Aus dem Geist erhabner Tat,
Sprießt, wei uns die Zeiten lehren,
Doppelt reich an goldnen Aehren
Die an Tränen reiche Saat.
Schönrer Zukunft geh entgegen
Auf des Krieges wilden Wegen
Unsrers Volkes Ideal,
Denn noch fester schweißt zusammen
wie des Schmiedefeuers Flammen
Schlachtensturmund Wetterstrahl.

Z . 23. Müller - Herfurth.

„Muß i’ denn . . . .“
Während die ersten Mobilmachungstage in

der Hauptsache der inneren Organisation gal¬
ten. machten sich die folgenden auch äußerlich
als Kriegstage bemerkbar. Sämtliche Bahn¬
höfe stehen seit einigen Tagen im Zeichen des
Militärverkehrs . Unsere stehenden Truppen,
Reservisten, die ihren Regimentern zugeführk
werden, durchreisende Mannschaften, die be¬
wirtet werden, bringen Leben. Scharen junger
Männer , kräftig und voll Lebenslust und Le¬
bensmut , nehmen Abschied von der Heimat
und den Lieben und fahren hinaus in die un¬
gewisse Zukunft.

Es ist ein großes Glück, daß sie, die ins
Feld der Ehre rücken, von der großen Lebens¬
lust und der riesigen Begeisterung erfüllt sind,
das wird sie manche schwere Stunde
leichter hinnehmen und überwinden lassen.

Ein siegeszuversichtlicher Zug liegt auf den
Gesichtern, aus den Augen blitzt der echre
deutsche Mut und die alte deutsche Tapferkeit
bei denen, die hinausziehen . So von Be¬
geisterung und funkelndem Trotz erfüllt , rückte
auch unserBataillon  heute früh ab, um
auf den Gefilden , da sich das heiße Ringen um
Deutschlands Heiligstes abspielt , Lorbeeren zu
holen. Kurz nach 6 Uhr ging es hinaus unter
den Klängen der Bataillonskapelle , „stolz in
der Brust , siegesbewußt" schritten unsere lie¬
ben Marsjünger zum Bahnhof . Mit dem Be¬
wußtsein, für eine gerechte Sache, für die Ehre
des Vaterlandes zu kämpfen, folgen sie dem
Ruf des obersten Kriegsherrn und verlassen
ihren Standort mit der Zuversicht im Herzen,
daß es gelingen möge, unter dem Beistände
des Allmächtigen siegreich in die Ruhmes -Ka-
serne zurückzukehren.

Wir aber , die wir zurückgeblieben sind,
sollen und wollen nicht traurig sein. Wohl
wird für manche eine harte Zeit kommen, eine
Zeit der bangen Ungewißheit , aber auch diese
geht vorbei , und dann bricht das schöne Jahr¬
hundert an , da Deutschland der Welt
den Frieden diktiert , da Deutsch¬
land den Weltfrieden schirmt und
schützt.

Unserem lieben Bataillon aber , das be¬
rufen ist, vor dem Feinde seine Macht zu
zeigen» das sich preisen darf , für das Vater¬
land sein Schwert zu ziehen, rufen wir zu:

Auf glückliches Wiedersehen!
Möge es fieggekrönt und lorbeergeschmückt

in die liebe Garnison zurückkehren. Das
walte Gott!

* Dank unseres Bataillons . Herr
Oberbürgermeister Lübke erhielt heute nach¬
stehendes Schreiben mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung:

Bad Homburg v. d. H , 7. August.
An die Bürger Homburgs!

Beim Scheiden aus unserer lieben Garni¬
son drängt es mich, im Namen des Ba¬
taillons allen Hamburger Bürgern en
herzliches Lebewohl zuzurufen und auf
richtigsten Dank zu sagen für die allezeit
uns bewiesene Freundschaft und Treue,
insbesondere auch zu danken für die
in den letzten Tagen gezeigte Opferwilligkeit.

So ziehen wir hinaus mit dem festen
Willen und den Zuversicht, als Sieger in
die Tore Homburgs wieder einzuziehen

gez. W a i t z
Major und Bataillonskommandeur
i. Füs .-Reg. v. Gersdorff (Kurh . ! 80.

* Der erste Hamburger im Gefecht
Herr Leutnant Sossenheimer, Sohn des
Amtsgerichtssekretärs Herrn Sossenheimer
von hier , hat nach einem an diesen gerich¬
teten Telegramm in der gestrigen Nacht in
einem für unsere Truppen erfolgreichen Ge¬
fecht die Feuertaufe erhalten.

* Vaterländischer Frauen -Verein.
Diejenigen Damen , welche sich bereit erklärt
haben , Strümpfe und Hemden für unsere
Krieger anzufertigen , werden gebeten, noch
ein Üebriges zu tun , indem sie die Sachen

ist tunlichst entgegenzukom- ! „gewaschen" abliefern . Bekanntlich werden
men und Urlaub und Dienstbefreiung für diese
Zwecke ohne Einschränkung zu bewilligen.

durch das Tragen neuer , ungewaschener Sachen
sehr leicht Entzündungen und Wundwerden

_ 7, August I91j ^
hervorgerufen . Die Damen werden sicherlich
diese für den Einzelnen kleine Arbeit ger"
übernehmen und den ohnedies stark in An¬
spruch genommenen Vaterl . Frauenverew
entlasten.

t. Freiwillige Kriegsarbeit . Im Kaiserin
Auguste Viktorialyzeum werden die Schülerin'
nen in dem Nadelarbeitsunterricht und eine
Reihe anderer Stunden damit beschäftigt, Sol-
ken und Leibbinden zu Stricken, Taschen- un
Handtücher und ähnlichem Bedarf unter Lei¬
tung ihrer Lehrerinnen anzufertigen . Es 0
eine Freude zu sehen, mit welcher Hilfsbereit
schaft und Begeisterung sich alle zur MitarbM
drängen . Leider stehen auf die Dauer nich
ausreichend Stoffe zur Verfügung , daher
ren die Leiterinnen Frau Direktor Blümlein,
Frl . Mengering und Mertius dankbar für gt
eignete Spenden . Die Beteiligung der
früheren  Schülerinnen an den Nadelarbei¬
ten der 1. Kl . (Dienstag 11 Uhr, Mittwoch 1°,
Dcnnerstag 10 Uhr) ist sehr willkommen.

ff Nachahmenswertes Beispiel Eine
Sammlung unter den in Ritters Park -Hotei
wohnenden Gästen, In - und Ausländern,
ergab bis jetzt den Betrag von über 2000
Mark , die dem Vaterländischen Frauenverein
zur Verfügung gestellt werden . Die Samw-
lung ist noch nicht abgeschlossen.

cit. Beim Arbeitsnachweis in hies. Stad-
'ind bis jetzt gemeldet : jugendliche Arbeiter
bis zu 14 Jahren 86 Jungen und 13 Mön¬
chen; erwachsene Arbeiter und Arbeiterinnen
zusammen 45 Personen . Es haben schnN
ziemlich viel Arbeitsvermittelungen stattge-
mnden.

s Hamburger Kriegerverein.
gestrige Hauptversammlung des Homburgs
Kriegervereins wurde von dem 1. Vorsitzenden,
dem Kameraden Apotheker Höser mit de>n
Begrüßen der Erschienenen eröffnet . Hieran!
gedachte derselbe in bewegten Worten dein
Ernst der heutigen Zeit und forderte zn>n
Zeichen der Ergebenheit und Treue zu eine>n
dreifachen Hurra auf Kaiser , Volk und Pn-
terland auf , darauf beschlossen die Anwe¬
senden, den zurückgebliebenen Familien del
ins Feld gezogenen Kameraden UnterstützunS
zu gewähren . Meldungs -Aufforderung hiergN
wird in den hiesigen Tageszeitungen bekann
gegeben. Eine Kommission von 5 Kam^
roden ist mit Festsetzung der Höhe der sin-
terstützung und zwar je nach Bedürftigkeit
betraut worden . Anmeldungen werden vo»
den Kameraden Höser und Supp , entgegen
genommen. Dem vaterländischen Frauein
verein wurde der vorläufige Betrag vo»
5O M überwiesen . Von einer Begleitung
des Bataillons beim Ausmarsch mußte Ab¬
stand genommen werden , da die Zeit des
Ausmarsches nicht in Erfahrung zu bringe^
war . Sämtliche Feldzugsteilnehmer sin"
während der Dauer des Krieges von dek
Zahlung der Mitgliederbeiträge befreit . Del
Vorsitzende richtete hierauf die dringende
Bitte an alle hier bleibenden Kameraden,
ihre Dienste, soweit ihnen nur möglich, de>b
Vaterland zur Verfügung zu stellen uN°
mit einem brausenden Hurra auf unstl
braves Heer und Absingung der Wacht a>0
Rhein schloß derselbe die Hauptversammlung

ff Ausländer -Ausweisung Die Fr >̂
bis zu der die hier anwesenden Angehörige
der feindlichen Staaten die Stadt verlasse
haben müssen, wurde bis zum 8 . d M^.
verlängert , da viele von denen, die gestel
weg wollten , in den Zügen mehr unterg^
bracht werden konnten . Die waffen« "N
wehrfähigen Männer werden als Kriegst
fangene behandelt und sind unter Bewachung
im „Römer " untergebracht . {

][ Falschmeldungen Zeiten gewaltig
Aufregung , wie wir sie gegenwärtig erlebe -
sind der günstigste Boden für die BildnE
von Gerüchten. So ist es auch kein Wunde >
daß in dieser Zeit täglich die verschiedene
Gerüchte d. Stadt durchschwirren.z. Teil solch?"'
phantastischstenund unglaublichsten Art . M
bitten unsere Leser dringend , ihnen ni^
ohne weiteres Glauben zu schenken, loni,e«
alles , was erzählt wird , auf feine Herkuni
zu prüfen und nur das zu glauben , ®
von berufenen amtlichen Stellen oder o
Personen stammt, die glaubwürdig Ü ^
und das , was sic mitteilen , nicht vom
Hörensagen wissen, sondern aus eigener
fahrung oder aus durchaus zuverlässig
Quellen geschöpft haben . Auch Mitteilung^
der Presse sind auf ihre Glaubwürdig
zu prüfen . Wir haben von jeher den Er .u
satz befolgt , Sensationsnachrichten zu
nur Depeschen und Mitteilungen guter -0
kunft zu veröffentlichen und zweiselhw
Nachrichten mit entsprechendem Germer
versehen. Unsere Leser können versichert
daß wir in den gegenwärtigen ernsten Zr
von diesem Grundsatz nicht abweichen. L ^
denken nicht alle Redaktionen so, es ö
Zeitungen , besonders aus den Eroßstao ^
die sich nicht scheuen, der Sensationslui
Publikums dienend , Nachrichten
trüber Quelle zu bringen . Da wir I t,
von Wolffs Telegraphenbureau bedient ^

dürfte folgende Notiz von
Die Presseabteilun S $

Großen General st abes  hat
migt , daß sämtliche Nachrichten des
bureaus von den Zeitungen überna ^
werden dürfen , da sie vorher der
teilung zur Genehmigung Vorgelegen

den,
sein.
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- •' Beruhigung der Sparer . Der
^paroerkehr scheint wieder in normale Bahnen
^kommen zu sein . Bei der Nassauischen
Sparkasse in Wiesbaden sind in den letzten
beiden Tagen die neuen Einzahlungen so
?l0& gewesen , dag sie die Rückzahlungen
überstiegen.
^ * Die Unterstützung der zurückgebliebenen
itamiiien . lieber die Unterstützung der Fami-
*ten_ der zum Kriegsdienst Einberufenen
berscht in weiten Kreisen der Bevölkerung

große Unklarheit . Es sei daher , hier eine
">rze Uebersicht über die gesetzlichen Bestim¬
mungen gegeben . Die Unterstützungen an Fa¬
milien der Mannschaften des Beurlaubten-
nandes, die bei einer Mobilmachung in den
^ >enft von Heer und Flotte treten , regelt das
^eichsgesetz vom 28. Februar 1888. Für die
Unterstützung der zurückgebliebenen Familien¬
angehörigen ist natürlich deren Bedürftigkeit
j^ rcrussetzung. Anspruch auf Unterstützung
buben in erster Reihe die Ehefrau und ehe-
'che, sowie legitimierte Kinder , dann auch

^wandte in aufsteigender Linie und Ee-
chwister, soweit sie von den Einberufenen un-
Mrhalten wurden . Ebenso kann Kindern aus
Nutzeren Ehen und Verwandten der Ehefrau
Unter dieser Voraussetzung eine Unterstützung
Ncwährt werden . Entferntere Verwandte , ge¬
wedene Ehefrauen und uneheliche Kinder
buben keinen Anspruch auf die gesetzliche Un-
Mrsiützung. Im Falle der Mobilmachung tre-

die durch das Kriegsleistungsgesetz von
b?3 vorgesehenen sogenannten Lieferungsver-
unde in Tätigkeit , die zur Unterstützung der

Zurückgebliebenen Familienangehörigen ver¬
buchtet sind. Anfragen darüber , welcher Lie-
l̂ rungsverband im einzelnen Fall in Frage
vinmt, sind an die Gemeindebehörden zu rich¬ten Für die Unterstützungen sind gewisie

j " udestsätze im Gesetz vorgesehen . Diese Be¬
fugen für die Ehefrau in den Sommermo-

uten Mai bis Oktober monatlich 6 Mark , in
rn übrigen , den Wintermonaten 9 Mark . Für

? °es Kind unter 15 Jahren und für die an-
°ren Unterstützungsberechtigten kommen noch

. "natlich 4 Mark hinzu . Die Unterstützung
Mn auch in Form von Lebensmitteln , Brot,
Atehl, Kartoffeln , Brennmaterial ufw . er-

t°tgen. Die Zahlung und Lieferung findet
bulbmonatlich im voraus statt . Bemerkens-

ist , daß Rückzahlungen ausgeschlosien
sind.<y— Wenn der zu den Fahnen einberufene
Familienvater krank ist , verwundet wird oder
, uch zeitweilig in die Heimat beurlaubt wird,
L unterbricht dies die Unterstützung seiner
Zugehörigen nicht . Unterstützungen von pri-

er Seite , von Vereinen usw . dürfen auf
*c gesetzlichen Untcrstützungsansprüche nicht

.. Lurechvet werden . Der freien Muotätigkeit
also keine Schranke gesetzt.

b ^ Kriegsgebote . Du sollst nicht auf den
^Zaßen und in den Wirtschaften und in den
xUusern bei Deinen Bekannten herumstehen.
>M Deine Arbeit beendet , dann schaffe daheim
IM Haushalt ! Denn Ordnung und Sauber¬
keit in Kleidung und Küche und Wohnung er-
'burt Geld und verstärkt Deine Arbeitskraft.

Du sollst über Politik und Krieg möglichst
m^uig reden , die Köpfe der Leute sind schon

genug davon . Gedanken frei für die Ar-
eit ! Wer aber unverbürgte Gerüchte weiter-

°kbt und über Wirtschafts - und Kreditfragen,
,denen er nichts versteht , Dummheiten

^bwätzt, ist wie ein Attentäter , der mit Bom-
, uwerfen Durcheinander macht . Verbiete je-

Schwätzer aufs Kräftigste den Mund!

Du sollst Dein Geld jetzt sparen und jeden
verfügbaren Pfennig auf die Sparkasie tra¬
gen , wo Du ihn bei Bedarf jederzeit wieder
holen kannst . Wer aber ohne Rot das Geld
abhebt , entzieht es dem deutschen Eeschäfts-
leben . Wer sein Geld daheim einsperrt , ist
wie ein Fahnenflüchtiger ; wer Geld für un¬
nötige Zwecke verwendet , ist wie ein Krieger,
der sein Pulver auf Spatzen verschießt . Sagt
auch den Soldaten , daß sie nur die allernö¬
tigste Barschaft flüffig machen!

Du sollst schaffen, als hinge von der Güte
und Menge Deiner Arbeit allein der Sieg ab,
aber verschone Deine Mitmenschen mit Vielge¬
schäftigkeit und Wichtigtuerei und jeder nicht
unbedingt nötigen Inanspruchnahme . (Frkf.
Zeitung .)

* Feldpost . Bei sämtlichen Postanftalten
und den amtlichen Verkaufsstellen für Post¬
wertzeichen werden Formulare zu Feldpostkar¬
ten und Briefumschläge zu Feldpostbriefen , die
für den Gebrauch zu Mitteilungen an die mo¬
bilen Truppen bestimmt und zu dem Zwecke
aus der Vorderseite mit entsprechendem Vor¬
drucke versehen sind, zum Verkauf an das Pub¬
likum bereitgehalten . Die Briefumschläge
können sowohl zu gewöhnlichen als auch zu
Eeldbriefen benutzt werden . Der Verkaufs¬
preis für die Feldpostkarten -Formulare be¬
trägt 5 Pfennig für je 10 Stück und für die
Feldpost -Briefumschläge 1 Pfennig für je 2
Stück.

* Ungehinderte Fahrt für Autos . Eine
dringende Mahnung der Heeresverwaltung an
die Bevölkerung . — Es wird noch einmal
dringend darauf hingewiesen , daß das ins Un¬
vernünftige ausartende Aufhalten der Kraft¬
wagen auf den Landstraßen unbedingt auf¬
hören muß . Unsere Grenzen sind jetzt abge¬
sperrt und es ist nicht anzunehmen , daß noch
fremde Kraftwagen herein oder herauskom¬
men . Die Maßnahmen , die die Ortspolizei
und an vielen Stellen auch die Bevölkerung
zum Aufhalten und Dingfestmachen fremder
Spione getroffen haben , sind gewiß gut ge¬
meint , aber sie dürfen nicht über das Ziel hin¬
ausschießen und dazu führen , daß selbst Offi¬
ziere und Kuriere aufgehalten werden , welche
Nachrichten oder Befehle befördern , von deren
rechtzeitiger Ankunft viel für das große Ganze
abhängt . Vor allem müsien die von den Mi¬
litärbehörden gestempelten Ausweise beachtet
und ihre Inhaber ungehindert durchgelasien
werden.

] [ Zn unserm Biloeraushang sind neu:
„Seine Majestät der deutsche Kaiser
und König von Preußen " , Seine König !.
Hoheit Prinz Heinrich  von Preußen"
und „Beginn der des Krieges ."

* Druckfehler . In unserer gestrigen Aus¬
gabe ist im Gedicht „Mit Gott zum Sieg " ein
sinnstörender Druckfehler eingeschlichen . Es
muß in der zweiten Zeile der letzten Strophe
„Feinde " statt Kinder heißen.

* Stellenvermittlung durch die
öffentlichen Arbeitsnachweise . Die
Landwirte und die Gewerbetreibenden wer¬
den darauf aufmerksam gemacht , daß sie ihren
etwaigen Bedarf an Arbeitskräften umgehend
per Postkarte , per Telephon oder mündlich
bei dennachstehend verzeichneten öffentlichen
Arbeitsnachweisen am zweckmäßigsten an¬
melden . Wir bemerken hierbei , daß die Ar¬
beitsnachweise gehalten sind , umgehend alle
Stellen , die sie nicht besetzen können , dem
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband in
Frankfurt a . M mitzuteilen . Es genügt die

Anmeldung bei dem zunächst gelegenen Ar¬
beitsnachweis . Doppelmeldungen sind zweck¬
los . Zur Erleichterung erfolgt die Vermitt¬
lung während des Kriegsfalles vollkommen
kostenlos . Rur die Transportkosten sind
von dem Arbeitgeber zu tragen . Es empfiehlt
sich die Arbeitsbedingungen dem Arbeits¬
nachweis zur Erleichterung der Vermittlung
mitzuteilen : Alzey , Aschaffenburg , Bebra,
Bensheim a . B ., Biebrich a . Rh ., Bingen
am Rhein , Butzbach , Cassel , Corlach , Darm¬
stadt , Dieburg , Eltville , Ems , Fechenheim
am Main , Frankfurt a . M ., Friedberg i . H .,
Fulda , Gernsheim i . H., Gießen , Eroß-
Karben , Erünberg i . H., Hanau a . M,,
Herborn , Höchst a . M ., Hungen , Kreuznach,
Langen , Limburg a . L ., Mainz , Marburg,
Nassau , Nastätten , Bad Nauheim , Oberlahn¬
stein , Oberursel , Offenbach a . M ., Oppen¬
heim , Rüdesheim a . Rh ., Weilburg a . L,,
Wetzlar , Wiesbaden , Wildungen -Bad , Witzen-
hausen , Worm a . Rh.

Aus der Provinz und dem Reich.
Bensheim , 6. August. Von hier zogen

vorgestern die 5 Söhne einer Familie aus.
Der Abschied erschütterte den Vater derart,
daß dieser einen Schlaganfall erlitt.

Berlin , 6. August. Da bei der großen
Straßenbahn von 9000 Angestellten 4475
zu den Waffen berufen sind und 2— 3000
bei dem Aufgebot des Landsturmes folgen
werden , hat sich die Direktion entschloffen,
in den nächsten Tagen versuchsweise den
Schaffnerdienst auf den Anhängewagen durch
die Frauen der zu den Fahnen berufenen
Schaffner und Fahrer versehen zu lassen.

Wilmersdorf 6. August. Zwei in der
Holsteinischen Straße wohnende junge Schwe¬
stern Templin versuchten sich in Gemein¬
schaft mit dem achtzehnjährigen Bräutigam
des älteren Mädchens durch Leuchtgas zu
vergiften Sie wurden nachts bewußtlos
aufgesunden . Wiederbelebungsversuche wa¬
ren von Erfolg . Doch wurden alle in be¬
denklichem Zustande ins Krankenhaus ein-
geliesert.

Königswusterhausen . 6. August. Ein
78jähriger früherer Bankbeamter , der den
Krieg von 1870/71 als Feldwebel mitge¬
macht hat , meldete sich freiwillig zur
Fahne.  Seinem Wunsche , mit in den Krieg
zu ziehen , konnte nicht entsprochen werden.

Dresden 6. Augnft. Dr. Paulsen,
Stabsarzt zu Pirna und Schwiegersohn des
sächsischen Staatsministers Dr . Beck , stürzte
gestern mit seinem Pferd so, daß der Tod eintrat.

Landwirtschaft.
D a r m st a d t , 6 . August . Die Land¬

wirtschaftskammer für das Eroßherzogtum
Heffen gibt in einem Extrablatt der land¬
wirtschaftlichen Zeitschrift eine Uebersicht
für die diesjährigen Ernteaussichten . Darnach
wird dieKartoffelernte nicht wesentlich hinter
der vorjährigen zurückstehen . Auch unsere
Getreideernte fällt im großen und ganzen
gut aus . Der Roggen , welcher zum großen
Teil schon geerntet ist, war über mittel,
Weizen , Gerste und Hafer stehen gut im
Felde . Ebenso war die Futterernte , die zum
Teil schon eingedracht ist, gut , zum Teil
recht gut . Was noch draußen steht , rer-
spricht reichlichen Ertrag , doch hängt der
Wert der Ernte davon ad , ob sie gut ein¬
gebracht werden kann . Für die großen Vieh¬
bestände wäre demnach reichlich Futter vor¬

handen . Auch soll vorerst kein Mangel an
Fleisch und Milch zu befürchten sein. _

Telegramme.
Ein deutscher Dampfer zurückgehalten.
London,  6 . Aug . (über Kopenhagens

Der deutsche Dampfer Dryanch ? ) wird mit
17 Mann Besatzung im Kanal bei Man¬
chester zurückgehalten.

Standrechtlich erschossen.
Breslau,  6 . Aug . Der königl . Po¬

lizeipräsident veröffentlicht folgende vom 2.
August datierte Bekanntmachung . Ich bringe
hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß heute
hier zwei Spione standrechtlich erschossen
worden sind.

Zentralnächweisbüro für das Heer.
B e r li n . 6 . Aug . Das Kriegsministerum

erließ Bekanntmachungen über die Unter¬
suchung auf Militärtauglichkeit vor Ab.
legung einer Notprüfung ferner über die
Errichtung eines Centralnachweisbureaus für
das Heer , welches während des Krieges über
alle Verwundeten , Gefallenen , Vermißten
und der im Lazarett behandelten Personen
der eigenen Armee Auskunft erteilt.

Lebensmittelversorgung.
Berlin.  6 . Aug . Vom 7. Mobil¬

machungstage , den 8. August einschließlich,
stehen zur Versorgung großer Städte mit
Lebensmitteln sich täglich zu gleicher Zeit
wiederholende Züge im Militärfahrplan zur
Verfügung . Die Zugverbindungen werden
durch die Linienkommandanturen in der
Presie veröffentlicht und an den Bahnhöfen
angeschlagen . Interessenten haben sich um
Auskunft wegen Bereitstellung von Wagen¬
material an die Handels - und Landwirt¬
schaftskammer zu werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntag noch Trinitatis , den 9. August

vorm . 9.40 Min . : Herr Pfarrer Fiillkrug . An»
schließend Feier des heil . Abendmahls . Kollekte
für die Angehörigen der Truppen.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst : Herr
Pfarrer Füllkrug (Allgemeine Katechese ).

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . : Herr Dekan
Holzhausen ( 1. Kor . 16, 13) Kollekte wie oben.

Montag , 10. Aug . abends 8 Uhr 30 Min.
Bibelbesprechstunde (2. Kor . 12, 10) im Kirchen¬
saal 3.

Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min . Kirchliche
Gemetnschaslsstunde — ebenda.

Dienstag , d. 11. und Donnerstag , d. 13. Aug.
abends 8 Uhr 10 Min:

Kriegsgebetstunde
mit anschl . Feier des heil . Abendmahls , Kollekte
wie oben.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche.
Am Sonntag den 9. August vormittags 9 Uhr

40 Min . : Herr Dekan Holzhausen. _

Hermann Dollweiler
Flora Dollweiler,

geb . Freudenberger.

3552 Vermählte.

Bad Homburg , 6 . August 1914.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung . Wechselnd

bewölkt , zeitweise Regenschauer , mäßig warm,
westliche Winde.

b Im Dienste
^ hier unterzubringenden Der-
^Undeten und kranken Sol-
qA* 1* ist beschlossen worden,

und Gemüse in größeren
^ ^ ngen für die Lazarette einzu-

j-Mr bitten deswegen alle,  die
^ „ weichliches Obst und Gemüse
des m im I n t e r e s i e

Vaterlandes kostenlos oder
Ja billigsten Preise abliesern

^ wollen . Im Falle der etwaige
foll? nSF0tt  Schwierigkeiten bereiten
^ .e- jo würde auf telephonischen

oder Kartenmeldung die
» und das ~ '

Ä '.ch abgeholt.uvgeyvti.
hnJ o ^ ex -Conservenglas -Geiell-

-5 ! Offenst . 121 (Tel . 587 u.
Wm * sich bereit erklärt , das
hj^ ^ chen zu übernehmen &

nu Lieferungen entgegen,
dghj/ Schickffche Buchhandlung,
betrf; " '.(" Mt bereitwilligst Geld-
hgd ^ für Anschaffung von Obst
gep Nj-J ' üse entgegen , und lie-
felbft » zur Einzeichnung da-I  offen.

rQuen Don  Homburg uud
^läil r 8 erhalten leihweise leere
i>n p[ i^Üs sie gewillt sind , solche
MÄ ' " Haushalt zu füllen.
weRp " darüber richte man an

^k -Conservenglas -Gesellschaft.
Frau Dr . v . Noorden,
c> oeau Härtner,
Lkeifrou v. Lersner.
6rau Pfarrer Paulus,

Gonzenheim.

Bekanntmachung.
Dom 8. bis 12 . Mobilmachungstag (9. bis 13 . August)

haben alle nicht militärisch ausgebildeten Landsturm-
pstichtigen vom 20 . bis 39 . Lebensjahr sich zur Stamm¬
rolle anzumelden , mit Ausnahme der Militärpflichtigen
und der noch nicht Militärpflichtigen.

Es haben sich zu melden am 9. August : Die Jahr¬
gänge 1894 bis 90 , 10. August : 1889 bis 86 , 11 . August:
1885 bis 80 , 12 . August : 1879 bis 76 , 13 . August : 1875.

Bei der Meldung sind mitzubringen , Landsturmschein,
Ersatzreservepaß , oder wenn der Meldepflichtige nicht im
Besitze solcher Papiere ist, andere behördliche Ausweis-
papiere.

Die in den letzten Tagen (zu früh ) erfolgten Meld¬
ungen gelten nicht und find zu wiederholen.

Die Anmeldung hat auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 11
für Homburg , und für Kirdorf auf dem Bezirksvorsteher-
büro zu geschehen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 2 bis 6 Uhr abends.

Bad Homburg v . d. Höhe , den 7. Aug . 1914.
3559 Der Magistrat II.

Zwei möbl. Zimmer
billig zu vermieten 2128a

Wendelfeldstraße 5 , Kirdorf.

Einfach und best.
möbl. Zimmer

sofort zu vermieten . 2576a
Höhestraße 11 , III

Möbl. Zimmer
zu vermieten . 2730a

Höyestraste 32 Part.

Höhestraße 19
schöne, große Zweizimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten . 2722a
Blattes unter Nr . 3433.

Gonzenheim
Wohnung bestehend aus1 Zimmer
u Küche evtl . 2 Z mmer zu vermieten.
2579a Homburgerstraße 12 , 11.

2 Zimmer mit Küche
per sofort zu vermieten . 2231a

Obergasse 3.

Kath. Iuuglivgsverein
Homburg.
- *-

Unser treues Ehrenmitglied

Chtiftiiph Koller,
ist infolge eines Unglücksfalles
unerwartet verschieden.

Die Mitglieder wollen für
die Seelenruhe des Verstorbe¬
nen beten und sich zur Teil-
nahmeanderBeerdigung Sams¬
tag , den 8 . August nachm . 5V-
Uhr a .Vereinslokal versammeln.

Der Präses
3660

Rehkeule,
Rehragout

billigst
W. Lautenschläger.
3558 Fischhaus.

Eisenb . - Büro - Beamter pens ., sucht
Dertrauensp  osten.

Offerten unter K . 38S7 an die
Expedition dieses Blattes.

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten . 3158a

Eliiabetbenitrakre 30.

Freibank.
Samstag , den 8. August, vor¬

mittags von 7ty— 8 Vs Uhr wird auf
dem Schlachthof Rindfleisch (4 ' /g
Zentner roh ) zum Preise von 40 Pfg.
pro Pfund verkauft . 3550
Bad Homburg v. d. H ., 7 . Aug . 1914.
Die Schlachthosverwaitung.

Henkele
für alle

Küchengeräte

2 Zimmer mit Küche
und allem Zubehör im 1. Stock so¬
fort zu vermieten . 3522a

Louisenstraße 61 x/2

Zwei möbl. Zimmer
Wohn - und Schlafzimmer , oder zwei
Schlafzimmer , zu vermieten.
2732a Ferdinandsstr . 23 II.

Schön möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten . 2607a

Neue Mauerstraße S, I . St.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten 3066a

Elisabethenstraße 30,10
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Unterhosen

Hemden
Unterjacken

Socken
Fusslappen

Hosenträger
Taschentücher

Patent- Hosenknöpfe

Schlafdecken
Betttücher

Coltertücher
fertige Kissen

Deckenbezüge
Deckenstoffe

Handtücher
Strohsäcke

3551

Für d. Pf leger innen d.roten Kreuzes:
Vorschriftsmäßige Kleiderstoffe

„ Kittelschürzen
I.Wäschestoffeinweisu .farbig

Bekaiinvmactleniisr«
Ich mache darauf aufmerksam , dass alle

Geschäfte , welche die Annahme von Papie ***
geld v|e rweigern  oder Wucherpreis®
für Lebensmittel nehmen , rücksichtslos g®'
schlossen werden .;

Die Festsetzung von Höchstpreisen für di®
wichtigeren Lebensmittel behalte ich n* ir
nötigenfalls vor.

Frankfurt a . M., den- 4. August 1914.
I Der kommandierende General.

LOUIS STERW » Louisenstrasse 42.
3379

Damen -Kopfwasch e u Louisenstr . 87.
Telefon 317.

Shampooing Große getrennte Räume Haarbehandlung nach bewährter Methode
- . ..  Abonnements IZZZ^ IZZZZZZZ 1831

Karl Kesselschläger , Spezialgeschäft feiner Haararbeiten.

{» ♦♦♦B8

«♦♦♦♦SB

«♦♦♦♦83

m
Bank

Berlin , Bremen , Frankfurta . IW.,
London.

Norddeutsche Bank in Hamburg
A. Sehaaffhausenseher BankvereinA-G Cöln-

Zweigstelle s

Hombargv.d.H. im Kurhausgebäude
Kapital : Mk 300.000 000.—
Reserven rund : Mk. 120.000000.
Vermögens Verwaltung.
Annahme von Depositengeldern zur

Verzinsung auf längere und kürzere
Termine.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Safes unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Creditbriefe und

Reiseschecks.
Vermittelung aller bankgeschäftlichen

Transactionen
-^ ♦♦♦♦88

*♦♦♦♦88"

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung

—  7ii billigen Preisen die _ =

„Tannnsboten“-Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

Verantwortlich fitr die Acoaktton : Friedrich Nachmann; für

fjomburger
Die Angehörigen der ins Feld gezogenen Kameraden

werden hiermit gebeten , ihre Gesuche um Unterstützung bei
unseren beiden Vorsitzenden, den Kameraden Höser und
SUPP anzumelden.
3555 Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die planmäßig für den 14 . und 15 . August ds.

festgesetzte Ziehung der 2. Klasse der 5. Preußisch -Süd¬
deutschen (231 . Königlich Preußischen ) Klassenlotterie wird
bis auf weiteres verschoben.

Der Beginn dieser Ziehung wird seinerzeit bekanntge¬
geben werden.

Berlin,  den 3. August 1914 . 3551
Königlich Preußische

_ General -Lotterie-Direlrtion . ^

Die Dreschmaschine
steht von Montag ab aus den Herrnäckern i§
Kirdorf  für die allgemeine Benutzung zur Ver¬
fügung 354

Heinrich Schallen , Dreschmaschinenbesitzer’

Allgemeine ortskrankenkasse
zu Bad Homburg v. d. H.

Da es uns wegen Mangel an kleiner Münze unmöglich wat
kleineres Geld als 20 Markscheine zu erhalten , kann die Auszahlung
von Krankengeld morgen nur an die Mitglieder erfolgen, welche av,
20 M herausgeben können . Die Mitglieder werden daher gebeten,
sich vor dem Erheben von Krankengeld mit kleinern Geld zu versehen
Nicht ausgezahlte Beträge werden so bald als möglich nachgezahlt.

Bad Homburg v. d. H ., den 7. August 1914.
Der Vorstand:

3561 ] _ Schmid . ^

/N * * A

Kisch
eingetroffen.

ein Waggon gelbe Kartoffeln»
Posten Kaiserkrone.

Empfehle dieselben in jedem Quan¬
tum abgebend. 328

Jean Koffer,
Telefon 333.

Ein erstklassiges, junges

ArdeitsPserd
sofort zu verkaufen.

3 . G. Hett,
3519 Dietigheimerstraße.

Prima Aepselwein
Flasche 30 Pfg liefert frei ms
Haus . Versand nach Auswärts in
Fässern sowie in Flaschen.

Apfelweinkelterei
Georg Maus»

3356 Elisabethenstraße Nr . 33.

Kr Dreschliknkutscher
Stall mit 6 Pserdeständen, Heu¬
boden, mit elektr. Licht u. Wasser¬
leitung, nebst Hofwohnung 2 Zimmer
Kammer u. Küche für M 30 monatl.
sofort zu vermieten. 3362
Saalburgstr . 57, Ecke Triftstratze

Freundliche 3361
3 Zimmerwohnung

mit Küche überall elekirisch Licht
für 25 M .monatl . vom I .Okt. zuverm.
Saalburgstraße 57 , Ecke Triststraße,

den Anoncentetl Otto Gitter mann ; Druck
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Als hervorragende deutsche Erzeugnifle
empfehlen wir:

DRjtgncn
(q

Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne - , Milch - , Nuß - und Vanille-

Schokoladen
Jungdeutfdhland - Schokolade

Hafermalzkakao

§
§
§
4

§
❖
❖
§
§
§
4'
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§
§
❖
a$David Söhne,Aktiengefellfdiaft

Kakao*u.Schokoladenfabrik Halle a.S . %
%* + + + * * * + * * * + * + * * * * * * + + + * * * *

2 Zimmer Keilte frisch gebücht
Fische

30°
empfiehlt _ j.

Pfaffenbach^

Iliilldhiinsige KB»
sucht Monatstelle. Zu
der Exped. ds. Bl . unter

Küche und Kammer, abgeschlossener
Vorplatz im Dachstock an ruhige
Leute zu vermieten Näheres
3272 Ferdinands -Anlage 19 p.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped. d. Bl . u . F . 3360.

Eine
2 u . eine 1 gimmerwohnung
mir allem Zubehör sofort zu vermieten.
2326a Dorotheenstraße 11.

1  große Mansarde 2193°
unmöbliert sofort zu vermieten.
Carl Deisel , Louisenstraße 44._

und Vertag « chudt.s Buchdruckeret Bad Homburg v. d. H.

2 Zimmer mit
3478a

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu V 1
3390a Elisabethenstrav^
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